
Im Rahmen der Projektwocbs an 
der Kantonsschule Woblen 
haben sich 23 Teilnehmende in 
Kaderpuliiljoatlrx vemut~t und in 
Gruppen je eine Kopfhiirer firm 
geleitet. Die Konkurrenz waren 
die eigenen Kollegen, Und gegen 
diese galt es sich durchzu- 
setzten. 

Organisiert wurde die Wirtschafts- 
woche von der Aargauischen Zndust- 
rie- und Handelskammer. Das Ziel 
solcher Projekte sei, der akademi- 
schen Jugend kompakt und praxlsori- 
entiert die Kenntnis und das Ver- 
ständnis für die Komplexität der Be- 
triebswirtschaft näherzubrhgm, so 
David Müller, juristischer Mitarbehr 
der AIHK, 

So wurden am ersten läg vier kon- 
kurrierende Firmen gegrtindet. Jede 
steilte das gleiche Produkt her und 
hatte die gleiche Ausgangslage. im 
Verlauf der Woche bestand die Auf- 
gabe darin, durch kluge Marke- 
tingstrategien, gut kalkulierte Fi- 
nanzplane und unter BUIndiger Beob- 
achtung der Wettstreiter die Firma 
ntm grösstmisgkhen Erfolg zu füh- 
ren. Dass die Kadwgmppe einer Fir- 
ma keineswegs eine leichte Kugel 
schiebt und wie viele nnvorherseb- 
re und unverhoffte Faktoren auf die 
Entwicklung eines Unternehmens 
einwirken. wurde den Jug~ndllchen 
schnall klar. Und genau dies war der 
Kick, den sa brauchte, um den nidgii- 
chen Buslnesanachwuchs bei Laune 
zu halten. 

Fiktive Firmen total real 
WtrtschajZswoche an der Kuntonsschule mit vier  scheinf firmen^ 

E i n t  der vier Gffnenlverssmmlungen (V. 1.): Fabkn RSiber (Kommunlka tlonschef), Anna Zimmermann (CM03 und 
Sandtw Covo (PmduktionsIclter] der Firma c81ue Beatsa. 

Von den Fachlehrern Mario 
Fritsch und Ton Lasance gecoacht, 
machten sich die Schiller und Schll- 
lerinnen daran, sich mit Rech- 
nungswesen, Unternehmenspolitik 
und Werbekonzepten vertraut zu 
machen, und jede Firma erarbeitete 
sich eine eigene Unternehmensstra- 
tegie, mit der sie nach Erfolg streb- 
te. Mlt dem computerbasierten Un- 
ternehmensspial ~WIWAGB trafen 
die Geschilftaleitungen tiigllch weg- 
walsende Entscheidungen, da bei 
durchlebte jede Firma pro Tag ein 
Geschtlfksjahr. 

uDle Wlrtschaf'tswache ist sehr tn- 
tensfv, doch die Gruppendynamik 
nnd der herziiche Umgang mit den 
Fachlehrern sind sehr toll, das macht 
die Woche sehr spannendie. so Deven 
.Shah, CF0 des Unternehmens aAu- 
dioFee1~. 

Jede Entscheidung 
hat Auswirkungen 

W r  konnten praktische Erfahrun- 
gen sammeln uad erkanntan, wb vie- 
le Auswirkungen eine kleine Ent- 
scheidung hat. Man kann sich aber 

selbst Ende Woche noch nicht ganz 
vorstellen, wie komplex die Betriebs- 
wirtschaft effektiv Ist#, fiigt er an. 

Je fortgeschrittener die Wmhe ist. 
desto klarer krfstsllfsieren sich Prfo- 
ritäten der Firmen heraus. Die eine 
setzt auf Ökologie. die andere auf Ex- 
pansion ins Ausland. was anderen zu 
grösserem Marktanteil im Inland ver- 
hilft. Immer h s e r  erkennen dte Ju- 
gendIlchen, d a ~  die kleinste Ent- 
scheidung extreme Effskts haben 
kann, sai es positiv oder negativ ftir 
die eigene Unternehmung oder die 
Konkurrenz. 

SI-h ZUI SC~IUSS dm hbM- 
chen W a e h  wahrhaftig W& in d e ~  
J$apS eines CffO a@sr eimr Pt,monnl- 
chefln mr fUhlen, famien d i ~  Gans- 
rdversamrnlungen der Usiteraeh- 
men statt. D 8 h i  tibwnahmen die 
SchIiler nicht nur Ruliem der Ge- 
schäfidelt-ung ihrer creigewh~ &- 
man sondern spielten auch VertreMr 
der Presse, des Konsumentenachut- 
ze$ und Akticdha. Hierbd zeigte 
BI& auch, welche Strategien sich 
bewährt mlchs  E~8ghtsldun- 
gen &er auf den Holaweg gefiihrt 
hatte4 

Zum Abschluss die GV 
#Wem bringt eine Firma etwas. die 
zwar voll auf Ökologfe, aber aicbts 
mehr prodiizleren kann und so  den. 
Bach runtsrgehtfb steltt sich Frank 
Nydergpr, CE0 von aFariuizk AG% 
selbst eine kritische Frage und muss 
erkennen, dasa die Balance zwischen 
Umwelhertriiglichkeit und Verkam- 
erfolg sehr schwierig zu halten ist. 
Was von ausBen als *gut machbarv 
und *ideal# bezeichnet wird, ht of- 
fensichtlich doch nicht ganz einfach. 
Neben den Teilnehmenden zieht auch 
Ton Lasance eine positive Bilanz der 
Woche: aDie Motivation nimmt, Je 
fortgeschrittener die Woche ist. ganz 
klar zu. Die Resultate. die ich heute 
z u m  Ahscbluss gesehen habe, waren 
toll!„ Und abschliessend; aIch glanbq, 
ich werde. ab jetzt dh Presseberichte, 
in denen Msaager auseinandsrge- 
nommen werden, auch von einem an- 
deren Blickwinkel betrachten kbn- 
n0n.w --oll0 
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